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2. Jahrgang
■ i »i— —urt im

Neues vom Tage.
— Die deutsche Delegation unter Fiihrung von ReichSaußcn-

minister Dr . Stresemann ist au » Gens nach Berlin zuriickgekehrt
— Die nächste Ratstagung des Völkerbundes ist aus Montag,

den 13. Juni , festgesetzt worden , lieber den Ort der Tagung ist
eine Vereinbarung noch nicht gctrosfen.

— Der AölkerbundSrat hat vor Abschluß der Tagung in einer
nichtösfentlichcn Sitzung die Mandate der Mitglieder der Saar»
Rcgirrungökommission , mit Ausnahme des Präsidenten Stephens»
um ein weiteres Jahr erneuert , Gleichzeitig wurde der derzeitige
Präsident Stephens um vorläufige Weitersiihrung der Präsident¬
schaft der RcgierungSkommission gebeten . StcphcnS hat dieser Bitte
vorläufig zugestimmt.

— In Rom erfolgte nach zweitägiger Verhandlung das Urteil
im Prozeß gegen 41 sogenannte kommunistische Kuriere durch d>,a
Sondergericht , das Gefängnisstrafen gegen sämtliche Angeklagte
i« nach der Person und dem Grad ihrer Schuld von 2 bis 14
Monaten wesängniS verhängte.

— Nach einer Meldung aus Paris haben di« deutsch« und di»
kranzösische Wirtschastödelegation ein « Vollsitzung abgehalten . Nach»
dem ein « Einigung über die Grundlage de» endgültigen Handel ».
Vertrages erzielt war , haben die beiden Delegationen hi« Verhaiw-
tungen über gewisse Abänderungen des zurzeit iu Kraft befindlichm
>« t (äufifcn Abkommens fortgesetzt.

— Die Nachrichten von einer Verschlimmerung de» Befinde »»
»es Königs von Spanien werden als seder Grundlage entbehrend
bezeichnet . Das Bulletin der Acrzte verzeichnet im Gegenteil eine
Besserung des Gesundheitszustandes . In sechs bi» acht Tagen wirr
nach Ansicht der Aerzte der König vollständig wiederhergestellt sein.

Sie neue Auswertung.
Mit dem Ausgang des Jahres 192 .1 erreichte dieJchlimme Inflationszeit ihr Ende,und mit der Stabilisierungolgte die Gesundung der Deutschen Reichsmark . Damit

«raten aber arlch die harten Opfer der Inflation zutage,
welche Tausende iu bittere Not stürzten . ES muhte ettvaS
geschehen , um die Verhältnisse zu bessern , und so wurde nach
«heftigen Auseinandersetzungen rm Reichstage im Juli 1925
das Aufwertungsgesetz angenonrmen . Bei der heutigen
Finanzlage des Reiches konnte das Gesetz unmöglich alle
Forderungen der geschädigten Gläubiger erfülle » , sie muhten
sich sehr bescheiden und nach der Decke strecken . Seitdeiu
setzte die Agitation auf erhöhte Zuwendungen mit verstärkten
Kräften ein und gewann Einfluh auf die politiscl -en Wahlen,
bei denen in einer Reihe von Einzelstaaten , namentlich in
Sachsen , die Anhänger einer weiteren Aufwertung sehr
beachtenswerte Erfolge erzielten . So sind denn neue Anträge
und Anregungen vor den Reichstag gekommen , nnd die
Reichsregierung hat sich der dringenden Auffordernng nicht
entziehen können , eine neue Aufwertungsvorlage auSarbeite»
zu lassen , die gegenwärtig im Reichsrat geprüft wird und die
zum Schluß dieser Woche an den Reichstag gelangen soll . Es
ist jetzt schon zu erkennen , daß auch dieser Gesetzentwurf
nicht allen Wünschen entsprechen und daß deshalb eine Reihe
von gesteigerten Zumutungen sich einstcllen wird . Es ist auch
ein Antrag auf Stellung eines Volksbegehrens erfolgt , der
schon an und für sich einen heftigen Kampf entfachen wird.

Gläubiger und Schuldner müssen gleich behandelt werden,
dahin geht me Hauptforderung , und soll sich der Gläubiger
Einschränkungen gefallen lassen , so muh sich der Schuldner
im gleichen Maße dazu beguemen . DaS ist ein Volksnrteil,
dem sich beim besten Willen nicht gut widersprechen läßt.
Die Frage bleibt nur , wie weit beim Schuldner die Fähigkeit
vorhanden ist , seinen Verpflichtungen nachzukommen . Und
hier muß ernsthaft erwogen werden , ob im bestehenden Auf»
Wertungsgesetz nicht eine Lücke vorhanden ist, die ausgcsüllr
werden nmh . In dem Gesetz vom Jahre 1922 sind die dariit
vorgesehenen Milderungen dem Schuldner dauernd zu-
gesprocheu , doch hat sich hcrausgcstellt , daß für diese Fassung
des Gesetzes keine Notwendigkeit besteht . Die Lage einer nicht
geringen Anzahl von Schuldnern hat sich nach der Auf¬
wertung so gebessert , dah sie heute sehr wohl imstande sind,
«höhte Zahlungen an ihre Gläubiger zu leisten.

Wer »nieder zahlungsfähig geworden ist, muh auch
zahlen , gleichviel ob es sich um Reich , Staaten oder sonst
zemand handelt . Das Reich schenkt keinem Steuerzahler
Steuern , »varum soll dem Reich ettvas geschenkt werden , falls
sich seine finanziellen Verhältnisse im Laufe der Zeit bessern?
Die schwerer geschädigten Gläubiger empfinden es auch recht
bitter , daß sie sich mit sehr trüben Verhältnissen abfinden
müssen , »vährend ihre Schuldner nicht selten Ausgaben
machen , deren Notwendigkeit zun » nlindesten bezweifelt
werden muh . Hier ist also eine Aenderung angebracht.

Zahlreiche Häuser und sonstige Grundstücke sind in der
Inflationszeit zu einem Preise crtvorben worden , dessen
Wert der wirklichen Veranlagung in keiner Weise entsprochen
hat . Ganze Häuserblocks sind namentlich von Ausländern
in solcher Weise angekaufl worden . Tie einstigen Eigentümer
find heute halbe Bettler , während die jetzigen Besitzer ans
ihrem Erwerb Kapital schlagen können . ES ist schon miede»
folt beantragt worden , den Altbesitzern , die aus Not haben

Merkausen müssen , ein « Vergütung zu gewähren , die emear
«ftlliaen Recht entspricht . Es war nicht vorauszufchen , dah
ktie Sachlage sich in dieser Weise entivickcln würde , sonst hätte
.lingeschritlen werden können . Die Reichsregierung hat ja
crüber auch erklärt , dah kein Zeichner von Kriegsanleihe aus
derselben Verluste zu befürchten brauche , und nun haben sich
die Verhältnisse doch in unerwarteter »Weise gestaltet . Es
sind also mancherlei Umstände vorhanden , die es schwer
machen , zu sagen , was Recht und was Unrecht ist . Es erscheint
deshalb auch wenig angebracht , sich über streng juristische
Formalitäten zu streiten.

Das Ergebnis der Ratstagung.
Ehamberlainö Urteil.

Der britische Außenminister Chamberlain erklärt « nach
seiner Rückkehr nach London einem Reuterverireler u . a .:

Während dieser RatSsesston hatten »vir keine Zusammen,
fünfte von Gruppen » keine geheimen internationalen Ver¬
sammlungen . Dah über das Saargebiet eine Vereinbarung
erzielt wurde , ist ein hinreichend sicherer Beweis für den Fort¬
schritt des Völkerbundes . Bei dieser Gelegenheit gab es weder
Sieger noch Besiegte . Ich halte die Regelung für sehr gut.
denn jede Seile hat erreicht , worauf sie den größten Werl legte,
von den vorliegenden drei schwierigen Fragen wurden die
beiden wichtigsten geregelt . Die Frag « der deutschen Schulen
in Oberschlesien »vurde tatsächlich geregelt durch «in Ueberein.
kommen zivischen Polen und Deutschen als den beide « un¬
mittelbar beteiligten Parteien.

Dies bedeutet eine befriedigende Entspannung zwischen
Polen und Deutschland , und ich glaube , daß es zu einer be-
friedigenden Lösung auch der anderen noch auSstehenden
Fragen führen wird . In der Saarfrage geigten die Vertreter
Frankreichs und Deutschland » daS freundschaftlichste Verständ¬
nis für den Standpunkt des anderen , selbst wenn sie sich ihm
nicht anschliehen konnten . Die » war sicherlich eine der wich¬
tigsten Sitzungen de » Völkerbundsrates , denen ich beigetvohnt
habe . Nach meiner Ansicht arbeitet der erweiterte Völker¬
bundsrat außerordentlich gut . ES ist bemerkenswert , daß
während dieser Natssession zwar viele Einzelbesprechungen zwi.
scheu einzelnen Staatsmännern stattgesunden haben , aber
keine Konferenzen außerhalb des BölkerbnndsrateS . Dies
zeigt , lvie anders die Beziehungen zwischen Deutschland und
»ins seit Locarno geworden sind . Stresemann darf man zu der
sehr nützlichen und erfolgreichen Tagung Glück wünschet !.

Tie Auffassung in Berlin.

Ueber das Ergebnis der Tagung de » Völkerbundrates
hinsichtlich der Saarsrage schreibt die „ Deutsche Diplomatische
Korrespondenz " aus Gens u . a . :

Das Kompromiß wurde deutscherseits vollzogen unter
dem Gesichtspunkte der doch recht ansehnlichen , auch in die ' er
Frage erreichte » Erfolge , nicht ganz wie gewünscht , aber in
einer Reihe von Punkten wesentlich verbessert , und zugunsten
per Saarwiinschc interpretiert gegenüber der Fassung des dem
Rate zunächst vorliegenden Vorschlages , der ja auch bereits
ein Kompromiß darstelle , an dessen Gestaltung deutsche Jnter-
rssennahme nicht ganz unbeteiligt war.

Mil der Unterstellung der Bahnschutztruppe unter den
ausschließlichen . Befechl der Regierungskommission de » Saar-
aebwteS würde selbst für den Fall , dag die Angehörigen dieser
Truppe au » den gleichen Individuen bestehen , die früher als
militärische Truppe int Gebiete aufgetreten waren , die mili¬
tärisch « Oberhoheit über die Angehörigen des BahnschutzcS
entfallen . Di - militärische Gewalt als solche hat damit wieder
eine Etappe aufgegeben . Man hat sich auf deutscher Seite
davon überzeugen lassen , daß eine individuelle Rekrutierung
für den vorliegenden Zweck unmöglich wäre , daß vielmehr
die Gefahr der Ausstellung einer undisziplinierten Waffe ent«
stände , sur die letzten Endes der Völkerbund die Verantwor¬
tung zu tragen hätte . Hierbei muß man noch ganz absehen
von de .ii Zeitverlust , den ein solches Verfahren für die Auf-
stelluug , lnd damit auch für die Entfernung der französischen
Truppen aus dem Saargebiet bedeuten würde . Was die Zahl
anbelanql , so ist ebenfalls ein Bestehen auf eine niedrigere
Ziffer , nachdoin Gewähr dafür geleistet schien , daß sich die Re«
aierungskommission der ihr anheimgestellten Herabsetzung der
Zahl im deutschen Sinne nicht entziehen würde , nicht mehr
zu verantworten gewesen . Ohne Unterschätzung des deutscher¬
seits bekundeten Entgegenkommen » darf daher die Schluß¬
sitzung als ein befriedigendes , jedenfalls als ein politisch trag¬
bares Ergebnis seslgestcllt werden.

ch
Das Echo in Frankreich.

Während dir Rcgicrungspresse Befriedigung darüber zum
Ausdruck bringt , daß Briand Deutschland in der Saarfrage gestern
gewisse Konzessionen gemacht hat , greift die Rechtspresse Briand
an und benutzt die Gelegenheit , seine Entspannungspvlitik zu be¬
kämpfen.

Der „Gaulots"  rust aus : ,M>ieder ein Kompromiß ! Das
ist die typische, den Genfer Diplomaten genehme Lösung . Durch
Schikanen hat Stresemann schließlich gegen nichtssagende Zuge-
üimduijje ciuifle Gewinne i:ukU^

Der „Figaro " schreibt: „Strcsnnaim hat dadurch, daß «c
der vorgcschlagenenLösung seine Zustimmung gab, eine» tffcn
gute» Willen bewiesen. Er bringt aber da» Versprechen nur ich
Hause, daß die französischen Truppen bald da» Saargebiet v« - .
lassen » erden. Er hat vor der Oessentlichkett w aussehen««-
regcndcn Erklärungen die Frage der demnächsttgen vellstänhtßcht. ,
Räumung de» Rheinländer aufgeworfen.

DaS „E cho d e P a r i » führt au»: FranzSfischersrtt« hat man
*nt AölkerbundSrat gegen die deutscherseii » vorgU,,achten Kor - V i->
rangen Widerstand geleistet. Man muh sich fragen , ob Stresem « « .
dadurch, dah er au» seiner relativ maßvollen Haltung hinsichtlich:^
der verschiedenen mit Polen schwebendenFragen Nutzen -fftttafe .h
in der Lage sein wird , mtt noch größerem Nachdruck die » «Wal¬
dung de» Artikel » 4SI zu fordern . Welch, Haltung hat » briglH
hierbei Chamberlain eingenommen?. Dir vagen Versicherungen,
die Briand an di , Presse verschtvendet hat . können nicht dir Zweifel
beheben. Der französischeAußenminister wendet wundervell dt»
billige Kunst der Rede an ; aber wenn er in Gens diesmal Wied«,
erklärt , daß dir Räumung der Rheinlande nicht 'erörtert worden . ..
ijt , während Stresemann öffentlich die längeren private « .Ver¬
handlungen erwähnt hat , deren Gegenstand diese Frage bffctfv,
oann spielt Briand in ziemlich mittelmäßiger Weise mtt BtoxtW,.

Der , « venir"  schreibt : Wie bet jeder tnternationase u, fly .,,
sammenkunst verläßt Deutschland Genf , indem »S da» mftnimMt,
wa » e» haben wollte , und zwar zum Schaden Frankreich » und sein«
Alliierten , vielleicht vrrbtrnl da » nicht ttnmal besonder » ,v »- „ ,
»chumg . Man darf aber nicht vergessen , daß Deutschland selbst :^ t
nnicrgevrdneten Fragen keine Zugeständnisse gemacht hat < Darii»
liegt ja gerade die Richtigkeit der Verständigungspolitik,
rcich wird immer um diesen BersIändigung »wi0en nachgeb «« .. .

•i votzdem wird Briand dank einer geschickten Darstellung der Tat-
s.nhcn vor der üssentlichenMeinung wisder at« Triumphal « « ch
Part » zurückkchren.

Die geheime Ral-fltztm».
» Stresemann » Wünsch «.

In der nichtöffentlichen Schlußsitzung de» .Völkerbund »»' ,
ratS ivurde zunächst dem Präsidenten der RegierunßSkommif-

dc>4 Saargebiet «», Stephen », von Seialoia und tat * « *,:
jchluß daran auch von Dr . Stresemann für keine dem Völker-

-rund geleisteten Dienste , seine Bereilwilligkett , sein Amt vor-
Irufifj weileczusühren , der Dank ausgesprochen . Reich »»
minister Dr . Stresciuann machte dann darauf aufmevksmn,
b .v ; sich unter den wiedcrbestätigten Mitglieder » « er . Regie » /
r :. igSlommisjion auch ein Mitglied — da » belgisch » Mitglied
Lavibert — befinde , da » bereit » sieben Jahve d»r Kommimqw .:
a nhöre . Schon früher habe man von einer Beschr,aff>
k» „ g der A m t » z e i t aus f ü n f K a h r e gesprochen . Auch,
sei cs vorteilhaft , andern Landern Gelegenheit zur TötlnahmL
nii den Arbeiten in der Kommission zu geben . Er .,wolle,
wenn auch die Person Lambert » nicht in Frage stehe , . de* .
Wunsch ztlm Ausdruck bringen , daß der Rat seiner sBemep -.
kung bei der nächsten Wahl der Kommission Rechnung,

politische Tagesschan.
**  Konkurrenz durch Behörde«. Im Preußischczz Land¬

tag ist eine dcutschnational « Kleine Anfrage elngegangen , die
darauf hinweist , daß dem Buchdruckerei - und Papierverarbei-
tungSgewerbe von behördlichen Stellen Konkurrenz gemacht
werde , staatliche und konimunal « Verwaltungen verschiedener
Orte hätten Druckereien und Bapierelnkauf »- und vertriebs¬
stellen eingerichtet . Gerüchtweise verlaut «, daß der preußische
Nkinisterpräsident der Norddeutschen Buchdruckerei Und ver-
lagSanstalt , A .-A . in Berlin , eine Monopolstellung für .staat¬
liche Aufträge zu schaffen beabsichtige , und daß die -preußischen
Rcssortministerien ihren Drucksachenbedari in Zukunft mog.
lichst nur noch bei dieser Firma decken sollten . Da » Staat » ,
ministcriunt wird gefragt , ob e» Maßnahmen treffe « ' wolle,
die durch behördliche Konkurrenz hervorgerufene Schädigung
de» freien Druckerei - und de» Papiergewerbe » zu unterbinde ^ .

+-« Die saarländischen Sozialdemokraten zum Genfer
Kompromiß . Die Sozialdemokratische Partei de » Saargebiet»
hat auf ihrem Parteitag eine Entschließung angenommen , in der
sie erklärt , das in Genf abgeschlossene Kompromiß körzne
nur als eine Etappe angesehen werden auf dem Wege zu einer
weiteren deutsch französischen Verständigung und damit zu de«
Ziele der endgültige, ! Rückführung de» Saargebiet » an
Deutschland.

Neuregelung der Invalidenrenten . Im SozialpolitiKhen
Ausschlag de» Reichstags »lachte di« Reichsregierung,vier -Vor¬
schläge zur Neuregelung der Invalidenrente . Di « Vorschläge
besagen im einzelnen : 1. Erhöhung -der Zusatzsteiaerung . für
die Zeit vor der Inflation um durchschnittlich 50 Prozents
2.  Gleichstellung der Grundrenten mit den setzt laufenden Rep-
ien fiir die vor dem 1. April 1985 festgesetzten Hinterbljebenen-
renten ; 3 . Gleichstellung der vor dem 1. Januar 1919 fest¬
gesetzten Invaliden - und Hinterbliebenenrenten mit de«
lauscuden Renten und 4 . für den Bezug der Witwenrente wird
die U5jährige Witwe der Dauerinvaudenwitw « gleichgestellt.
Die dcirüber hinausgehende Forderung auf Erhöhung de»
Reichszuschusses und der Grundrente bilden noch den Gegen¬
stand von Beratungen innerhalb der RegierungSparteiev und
mit der Reichsregierung.



ffe fiaaklichr Mls-aWWstt
des Wlrtü̂ AvminNKrimuS.

ÖwHa, M. MckrL.
D« bggarm heule ök fronte ScfunoM Kgushglt«»

D RvichlNvirtschastSministeriinn«.
Reichswirtschaftsmurisicr Dr. Cmktt«

M ekm, üebrrblllk über die Täligkeil seiner Ministerium». Er
mterscheidel dabei di« Mitwirkung des Staates an der Drrmitt»
»MG wirtschaftlicher Erkenntnisse und die Erziehung zur Wirt»
chaftlichleit, di« Bedeutung der Steuerpolitik, der Zoll- und

i. ltvertrag»- und der Geld- und Kreditpolitik für die Wirt-
f:, »ie Eingriffe des Staates in die Wirtschaft selbst durch

gen' .'tätigung der Oesfrntlichen Hand und durch Unterstützun-
«tlc .»der Wirtschaftskreife. Nur auf gewissenhaften Erkenntnis»
»ru»..agen fei da» Zusammenwirken der verschiedenen Wirtschafts¬
krise und der Ausgleich der großen Gegensäh» -wischen Kapital
Vck Aebeit möglich. An neuen

Aufgabe« für 1927
MmU der Redner di« ReichStvohnungszählung, di« Erhebung von
bau»halt»rechnm>gen zum Aufschluß über die Lebenshaltung der
vev-lkerung, di« Produktions- und Lohnstatistik zur Bervoll-
pm««nung der Handelsstatistik, insbesondere di« Einführung eines
Anmeldeformulars für di« Warencinfnhr wird nächsten» d«m
kieichStag ein« Borlage zugeh«».

Di« Zusammenarbeit mit den Behörden erstrecke sich auch aus
virtschaftSpolktische Ausgabe». Trotzdem könne man ein Zentral-
-rvgan, den ReichSwirtschastSra«, nicht entbehren. Bei Besprechung
«er Zoll« und Handclsvertragspolitik betonte der Redner, daß der
tznteU Europas an der deutschen Ausfuhr zugunsten des außer-
europäischen Anteils stark gemindert sei.

Dir Ausfuhr nach den europäischen Ländern
»i im galten genonlNkrn geringer als vor dem Kriege, wobei den
Hauptausschlag die verminderte Ausfuhr nach Rußland und Frauk-
«ich gebe. Asien und Afrika nähmen tvachsende Mengen deutscher
Ausfuhrerzeugnisse auf.

D«r Minister erhosft sich von der im Mai in Genf statt»
Endenden Weltwirtschastskonferenz  eine gewisse Er-
»ichterung der allgemeinen handelspolitischenLage. So wenig
«friedigend im ganzen Deutschlands handelspolitischeLage zur-
stit auch sein möge, so tvcrde die Reichsregicrungdoch eine Aende-
ung der Methoden in nächster Zeit nicht verantworten können.
tU  Einbringung eines neuen deutschen Zolltarifs würde im
Augenblick nur noch größere Bcrwirrung Hervorrufen. Der Mini¬
er kündigte eine Vorlage der Rcichsregierungüber die Gestaltung
«r Agrarzölle für nach dem 31. März dieses Jahres an und ver-
m« auf die neuen Wege, die man zwecks

Steigerung der Ausfuhr
Bt geh«« beabsichtige. Dem Auslande müsse klargemacht werden^
«atz die Garantieleistung für sogenannte Russenkredite, die Export-
rrditverstcherung und anderes Maßnahmen seien, die auch andere
Staaten träfen, und daß gerade die besondere Schuldnerlage
Deutschland zur Förderung der Ausfuhr dränge. Auf dem Gebiet
8* '

. G«ld» und Kriditpolitik
sötten die Geldsähe der Ausländsanleihen und des Jnlandskapitals
pr vergangenen Jahre eine beträchtliche Verminderung erfahren,
lrotzdem fei aber die Zinsbelastung noch immer sehr hoch und
«denklich. Man müsse jetzt daher ernst überlegen, ob und welche
Naßnahmen zur Verbesserung des Geld- und Kreditsystems er«
S'sfen werden können. Der Minister betonte weiter,daß sich deraat mit besonderer Sorgfalt des Handwerks und des mittel«
ländischen Gewerbes annehmen müsse. Lin wie starker Wille zur

Selbstbehauptung im Handwerk
«b«, lehre auch ein Blick aus den winzig fortschreitenden Ausbau
er Kreditgenossenschaften, deren Mitglieder zum großen Teil dem

Handwerk angehören.
Der Minister betonte, daß mit diesem Ueberblick die staatliche

virtschaftspolitik keinessalls erschöpft sei. Erst aus der Gesamt-
Betrachtung aller großen Gebiete der Staatsbetätigung, bei denen
»et Staat in den Wirtschastsverlauf cingrcifc, ergebe sich die
Gesamtheit der Wirtschaftspolitik. Neben der Zollpolitik stehe dieußenhandelSpolitik in weitestem Sinne. Der zweite große Koni-
»lex wirtschaftspolitischerBetätigung liege in der Steuerpolitik,
»nd da« dritte große Gebiet sei die Sozialpolitik. Einen letzten
gtzxjg Me 8k Brrkehrspolijik. Der Minister betonte, er habe

Der Sternkrug«
Kriminal-Novelle von Avals Strecksuß.

Deutscher Provinz-Verlag, Berlin W. 66. 1926.
„Gnädiges Fräulein, Sie beurteilen mich zu

schnell, zu günstig!" erwiderte Steinert ernst. „Glau-
den Sie mir, der Schein trügt oft. Sie dürfen nicht
einem fremden Mann Ihr Vertrauen schenken, den
Sie für edel und menschenfreundlich halten, weil er
vielleicht durch einen Zufall, oder, wie ich schon sagte,
durch eine seltsame Laune sich zu einer Handlung hat
bewegen lassen, die Ihnen als der Ausfluß eines tiefen
Gefühls für das Unglück erscheint. Solch' - nehmen
Sie mir den Ausdruck nicht übel — leichtfertig gespende¬
tes Vertrauen wird stets getäuscht!"

,Mürben Sie mich täuschen?" fragte sie mit einem
so lieblichen Lächeln, mit einem so gütigen, Vertrauens-
vollen Ton der Stimme, daß Steinert ihr am liebsten
zu Füßen gefallen wäre, aber er bezwang sich zu
der kühlen und trockenen Antwort: „Vielleicht, wenn
e» mein Vorteil erheischte!"

Sie ging eine kurze Zeit neben ihm, dann blickte
sie zu ihm auf.

„Ich weiß nicht," sagte sie, „aus welchem Grunde
Sie mir weniger gut und menschenfreundlich erscheinen
wollen, als sie wirklich sind. Der armen Frau Schnurre
gegenüber hatten Sie keine Veranlassung, sich zu ve^
pellen, ihr zeigten Sie Ihr wahres Gesicht. Weshalb
suchen Sie mir wehe zu tun, indem Sie meine Freude
über Ihre Herzensgüte trüben? Welchen Grund Sie
ibtt  auch haben mögen, ich muß dennoch S» Ihnen
sprechen meines Vaters wegen. Sie kennen die Ge¬
rüchte, welche über meinen Vater von abscheulichen
Verleumdern verbreitet und von gedankenlosen Men¬
schen nacherzählt werden?"

.Za ."
„Ich frage Sie nicht, ob Sie auch nur ein Wort

von diesen wahnsinnigen Märchen glauben. Ich weiß
iß,  daß dies nicht möglich ist; Sie würden sonst nicht,
tflfo mita Vater mir §xzMt && gestern in Ngcht

g sk»t» vUAtz Nft» an allen firnen auf eineheitlich« Line« «nd »i«« planmäßige Zusaniuicusassuiighinzu»
wböite«.

Abg. Fra« Send«» (So».) weist auf das Mißverhältnis zwi-
fche« Produktion und Verbrauch hin. Leider habe sich das Ministe»
»ium ganz der Führung der Kapitalisten überlassen. Tic Ratio»
»alisierung habe sich bisher nur zugunsten der Unternehmer ans-
aewirkl, nicht in einer Preissenkung. Hätten Negierung und
Unternehmer die zur Ueberwindung der Krisis wichtige Bedeutung
«» Massenabsatzc» rechtzeitig erkannt, so hätten sie zunächst die
steallöhne steigern müssen. Die Handelspolitik der Regierung lasse
«de Initiative vermissen. Als Ziel der Arbeiter stellt die Rcdne-
stv zum Schluß auf: Produktive Sozialpolitik durch Verkürzung
«r Arbeitszeit und Steigerung der Kauskrasi, sowie Abbau der
Zollmauern.

Abg. Dr. Reichert(Dutt.) bekämpft die U:berna!,.n« wirt¬
schaftlicher Betriebe durch die Oessentliwe Hand, iv.'il di: Betriebe
dann unrentabel würden und sie außerdem, von Steuern befreit,
»in« unfair« Konkurrenz für die schwer belasteten Privalbci.
Würden. Die Rationalisterlmg habe auch gute Folge». Sie habe
»ndlich einmal wieder ein« Rente geschassen, und Bebel habe ja
vlbst einmal gesagt: „Ohne Profit raucht kein Schornstein."
Außerdem habe die Rationalisierung den Eri'vir wieder ermöglicht
»nd Geld und Rohstoff« wieder ins Land gebracht. Arbeitszeit
dürfe man nicht rationieren nach Schenia1\ Nach dem kleinen
Ausgleich des Vorjahres sei unsere Handelsbilanz wieder passiv.
Man scheine sich im allgemeine» nicht genügend klar zu machen,
»aß die L Milliarden DatveS-Lasten vier bis fünf Prozent des
gesamten deutschen BolkseinkonimcnsanSniachen.

Abg. Schlack(Ztr.) will aus verschiedenen Erscheinungen er-
Hennen, daß cs mit nnjcrcr Wirtschaft vorwärts gehe. Wenn wir
die Tawcs-Last für uns verwenden könnten, würden>oir (iOOOOO
Menschen mehr beschäftigen können. Tie Erfüllung de? Dawes-
Plancs sei überhaupt nur durch Steigerung der Ausfuhr möglich.
Deshalb müsse der Völkerbund dafür sorgen, daß die Zölle inlcr-
nolional abgebaut werden. Deutschland solle ans diesem Wege
»orangehcn. Der neue französische Zolltarif lasse wenig Hoffnung
«u{ eine Besserung der Beziehung«',!. Das Ausland müsse endlich
«nshören, Deutschlands Wirtschaftslage viel zu günstig zu beiir-
teilen. Unsere Ausfuhr bleibe noch 35—10 Prozent hinter de. der
Vorkriegszeit zurück.

Nach iveiterer Aussprach« vertagle sich das HauS.

Di« FerngesprächSgcbühre«  betrag:» fiir ge¬
wöhnliche Treimiilntcngespräche ans Entsernnngen

von 6 bis 15 Km. 30 Pfg.
40 ifp
70 P
90 P>

120 P,

von 15 bis 25 Km.
von 25 bis 50 Km.
von 50 bis 75 Km.
von 75 bis 100 Km.

bislier 45 Pfg.
bisher 90 Pfg.
bisher 120 Psg.

Lokales.
«edenttafel für den 1«. März.

1448* Der Kanzelredner Johannes Geiler von Kaisersberg
fc Schasshausen(t 1510) - 1787* Der Physiker Georg Simon
Ohm in Erlangen'(f 1654) - 1828* Der Dichter Georg Schever
»r̂ Dennenlohe(-s- 1909) — 1912 Erosfnung der Eyenbahn Wind-
stnk—Keetmanshoop— 1924 Uebergabe Fiumes an J >al>en -
^5 f  Der M«di-i«er August von Wassermann in Berlin (* 1800).

Der ne«eFernsprechtaris.
Wiedereinführung einer Grundgebühr.

Die wichtigsten Merkmale des neuen FernfPrechtarifS, der
am 1. Mai 1927 in Kraft treten soll, si»id: Dw Wiedereiîsuh.
rung einer Grundgebühr für die Hauptanschluß«, die Fest¬
setzung einer einheitlichen Ortsgesprachsgebuhr für alle Teil¬
nehmer, die Ermäßigung von Ferngesprächsgcbuhren und eine
Reihe ariderer Erleichterungen für di« Teilnehmer.

Die Grundgebühr  beträgt für jeden Hauptanschluß
in Ortsnetzen mit
Hauptanschlüße«

1 bis 50
81 „ 100

101 „ 200
801 „ 500

monattich
3 Rm.
^ H
5 v
6 ..

Hauptanschlüssen
501 bi« 1000

1001 „ 5 000
6001 ., 10 000

19001 „ 300 000

monatlich
6.50 Rm.
7.- „
7.50 *
8.- „

Die OrtsgesvrächSgebühr  beträgt einheitlich für
alle Teilnehmer und öffentlrche Sprechstellen 10 Pfg. Die Zahl
der Pflichtae präche, d. h. der Gespräche, für die mindestens rm
Monat Gesprächsgebühr« ! zu « trichten fmd, betragt für zede«
Hauptanschluß:

in Ortsnetzen mit 1 RS 59 Hauptanschlüssen 20
in Ortsnetzen mit 61 bis 1000 Hauptanschlüssen 30
!»nd in den übrigen Netzen 40 Gespräche.

Bei Teilnehmern, di« ihren Anschluß nach vorheriger Ankün«
digiliig längere Zeit nicht benutzen, wird für vollem die Zeit
der Nichtbenutzullg fallende Kale'̂ 'rmonate aus dre Bezahlung
von Pflichtgesprächen verzichtet.

mit des Vaters Wagen allein durch die DrebeSheide
nach Beutlingen gefahren sein, Sie würden heut nicht
allein und unbewaffnet durch den Wald nach Grom-
berg zu Fuß gehen. Sie verachten das fchändttche G^
rede, aber mein Vater verachtet es nicht, er ist durch
diese sich immer erneuernden Verleumdungen bis ins
tiefste Herz hinein getroffen. Er leidet furchtbar. Des
Nachts hat er keinen Schlaf, er grübelt die Nächte hin-
durch darüber nach, wie er sich schtltzen soll gegen die
abscheulichen Lügen, mit denen man ihn umgarnt
hat, auf welche Llrt er seine Unschuld dartun kann. Ge¬
gen Fremde ist er mißtrauisch, oft ĥart und ab-
fprechend, mitunter selbst beleidigend hochmütig, weil
er von jedem Besucher glaubt, er komme nur aus
freventlicher Neua er, um zu prüfen und um dann
später neue Klatschgeschichtenin die Welt hinauszu¬
tragen. Seit vierzehn Tagen, seit der Herr von Schar-
nau abgereist ist, hat sich die unglückliche Laune des
Vaters noch mehr gesteigert: er ist schroffer und men-
schenfeindlicher denn je. Ich mußte Ihnen dies sagen,
Herr Steinert, damit Sie vorbereitet aus manches
scharfe Wort sind. Der Vater meint es nicht böse, aber
er ist sehr, sehr unglücklich. Zürnen Sie ihm nicht
und ich bitte Sie recht von Herzen, sAonen Sie tbn.
Vermeiden Sie es, das Gespräch auf die abscheulichen
Gerüchte zu bringen."

Steinert befand sich bei der Bitte JdaS in einer
peinlichen Verlegenheit. Mit jedem Augenblick fühlte
er sich mehr und mehr zu dem lieblichen Mädchen hin¬
gezogen, und doch verstärkten ihre Worte wieder den
Verdacht, den er gegen den Herrn von Heiwald hegte.
Es war gewiß bedeutsam, daß dieser nachts auf seinem
Lager keine Ruhe finden konnte, daß seine finstere
Menschenfeindlichkeit sich seit ScharnauS Abreise noch
schärfer als früher zeigte. Die Tochter wurde durch
ihre einfachen, vertraulichen Worte, in denen sie für
die Unschuld ihres Vaters wrechen wollte, eine Zeugin
für dessen Schuld; sie selbst verstärkte den ohnehin
sehr schwer aus ihm ruhenden Verdacht. ES widerstrebte
dem natürlichen Gefühle Steiner» , Jda auSzusorschen.
und doch gebot ihm dies die Pflicht, oaS verbrechen zucnMi&m- & &n nM nÄtfetafe«aön«

über 100 Kin. fiu je 100 Km. 30 Pfg. Gespräche bis z» 5 ' :.
gelten künftig als Ortsgesprnchc.

Bei (bespräche» von längerer Dauer als 3 Minuten wird
die überschießeildc Cöesprächszeit allgemein nach einzeln-n
Minuten oercchnet und für jede volle oder aiigcfangeiie Miinne
ein Drittel der oben stehenden Sätze erhoben. Bislier wurde
diese Berechnungsweisc nur bei Gesprächen auf Entscrnuugen
über 100 Km. angeivandt. Für Ferngespräche, die in der
verkchrsschtvachcu Zeit zwistl)e>l 7 Uhr abcnds und8 Uhr
«ens arisgcführt werden, ermäßigen sich die Gebühren auf zwei
Drittel der Sätze für Tagesgespräch

*
# Wettervoraussage für Mittwoch, den 16. März: Au-

haltcnd veränderlich.
# Urbergang in höhere Wagenklassen mit Sonntags¬

karten. Um bestehenden Zweifel» zu beaeg»cn, sei darauf"uf-
merksani gcinacht, daß bei Sonntagsrüafahrkartctt der Uei-er-
gang tn hvliere Wagenklassen gestattet  ist. Hierbei wird
Ä der Ucberaarigsprcis einer gewöhnliche»Fahrkarte zn-aelegt. Die Ermäßigung von 33)4 Prozent tritt mit¬
hin»bei Uebcrgangskartcn nicht ein. Ein Reifender kann
einer Sonnlagskarte vierter Klaffe in die dritte Klaffe gegen
Zahlung des Preises einerl)alben Fahrkarte vierter 5ilasse und
mit einer Sonntagskarte dritter Klasse in die zweite Klasse
gegen Zahlung des Preises einer l)alben Fahrkarte dritter
Klasse übergehen.

# Die Zulassung zum UniversULtsstudium ohne Reife-
« «gnis. Die Bestimniuiigcn über die Zulassung ziri» Univer-
ntätsstildinm ohne Reifezeugnis vom1. Irini 1924 sind, einer
Meldung des Amtlichen Preußischen Pressedienstes zufolge von
dem preußischen Kultusminister nunmehr auch auf die preußi¬
schen Technischen Hochschulen ausgedehnt worden.

-st- Ei«« Entschließung des Reichsstädtebundes über die
Gasfernversorgung. Eine Entschließung über das die K- ->-
munen besonders interessierende Problein der Gasversorgr.i q
»ahm der Reichsstädtebund in seiner Hauplausschuß- v o
Gesamworstandssitzung an. In dieser Entschließung wirda. $*
gesprochen, daß die Kommunalvertvaltungen nicht nur bei
Unterverteilung, sondern auch bei der Erzeugung von Gas
nicht ausgeschaltet werden dürfen. Außerdem tvird gefordert,
daß bei Verhandlungen über Gasfernversorgirngen alle im
Interesse einer dauernd guten und preiswerten Gasversorgung
der Bevölkerung notwendigen Vorsichtsmaßregeln gegcnü er
Angeboten beachtet werden, die die erforderliche Garantie nicht
»uf lange Frist sicherstellen. Durch diese Entschließung soll
nochmals vor aller Oeffentlichkeit unterstrichen werde»!, welche
Gefabren den deutschen Kommunen aus einer Rcgelnng er¬
wachsen können, di« die berechtigten öffentlichen Interessen
I,er Kommunen zuguuften einseitiger Jnteresscnpolitik außer
«cht lassen würde.

Silberne Äochzell . Der Tapezierer Jak- >
S chm u h l e r und Ehefrau Elise geb. Falk  begeh i
heule ihr silbernes Ehejubiläum, wozu wir herzlic! 1
gratulieren.

Obst- und Srrlonbauverein . In der gcstei
Abend tm Restauranl „Zur neuen Brücke" abgehal: -
neu Mtlgliederversammlungwurde beschlossen, daß l :
Mitglieder für alle in Betracht kommenden Geschäslsa: -
gelegenhelten nicht mehr den Vorsitzenden persönlich ai -
suchen sollen. Die Anliegen haben jctzl schrisstich zu >
schehen und sind in den Dereinsbricskaslen, welcher w.i
Samenhaus Bernhard ausgehängt ist, zu wersen.

WohlläNgkeilssest. Die Arbeiterwohlsahrt. in
der mehrere Vereine zusammengeschlossensind, veranslc-!!el
am 2. April in den Bäumen von Gros; Homburg ein
Wohllätigkeitssest zu Gunsten der Kinder, welche in und
aus der Schule kommen. Eine recht zahlreiche Beteilig.u z
ist in Anbetrachi des guien Zweckes sehr erwünscht.
Der Kartenverkauf beginnt in den nächsten Tagen.

sttge Gelegenheit nicht versäumen. Nach kurzem, an¬
gestrengten Nachdenken sagte er:

„Sie zeigen mir großes Vertrauen, gnädiges
Fräulein, und ich danke Ihnen dafür. Ich werde, so¬
weit ich es vermag, Herrn von Hcnvaldö Gefühle
schonen suchen, wenn ich dies aber tun soll — nur
ich bemerke, daß mich wahrscheinlich menre Geschäfte
in den nächsten Wochen säst täglich nach Gromberg
whren werden, wenn ich bei den häufigen Besprechun-.
gen. welche ich mit Ihrem Herrn Vater haben werde.,
die Klippen verletzenver Andeutungen vermeiden
dann muß ich besonders über das Verhältnis, in wel¬
chem Herr von Scharnau zu Ihrem Herr» Vater und-
auch zu Ihnen gestanden hat. Näheres erfahren, als^
mir das Gerücht und dte immer entstellten Erzählun¬
gen klatschhafter Gastwirte mitgeteilt haben. Ehe Sie
aber sprechen, nur eine Frage: „Wissen Sie , was man
sich über das Schick al des Herrn von Scharnau. seit
er Gromberg verlassen hat. erzählt?"

„Ich weiß es, er ist verschwunden! Man dichtet
wieder meinem unglücklichen Vater ein furchtbares Ver¬
brechen an. Vielleicht, ich habe volle Veranlassung,
dies zu glauben, ist Herr von Scharnau absichtlich ver¬
schwunden, um eine Beleidigung, welche er nie ver¬
zeihen kann, an meinem armen Vater zu rächen."

Steinert horchte bei diesen Worten hoch aus. Dies
war ein neuer Gedanke! Vielleicht lebte Herr von
Scharnau noch? Vielleicht hielt er sich absichtlich ver-
steckt? Aber nein, der dunkle, mit Kiefernadeln künst¬
lich bedeckte Blutfleck auf dem Waldwege und manche
andere wichtige Zeugnisse sprachen zu klar gegen eure
solche Annahme, als daß sie auch nur eineu Augenblick
glaublich erschienen wäre.U W w (Fortsetzung kolgt.»



Reichsbanner Schwarz -Rol - Vold . Mikkwoch
übend . 7.15 Uhr freien die Kameraden am Schlotzplah
zum Ausmarsch nach Oberursel an . Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen erwünscht. Bet schlechtem Weller
Absahrl abends 8,12 Uhr vom Bahnhof.

SUlfl . Ovlshronhctthoffc Bad Komburg v. d.
K . In der Woche vom 27 . 2 . 27 bis 5. 3. 27 wurden
von -113 erkrankten und erwerbsunfähigen flasienmil-
gliedern 328 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt
57 Mtlglieder wurden im hiesigen allg . Krankenhause
und 23 Mitglieder in auswärtigen flrankenansi ' lten
verpslcgl . ,yür die gleiche Zeit wurden 4929 .- Mk.
Krankengeld und 887 . Mk . Wochengeld ausgezahll.
Milglieoerbesland : 4388 männl . und 3615weibl . Zu-
samwen 8303.

Fuslball ^ ( Obersiedlen >. - - Isenburg l . 6 : 1
(4 : 0 ). Obersiedlen 2 . - Isenburg 2. 0 : 3 (0:1.) Am
vergangenen Sonntag Halle Obersiedlen auf eignem
Plötze Isenburg als Ma|t . Atan war auf dieses Tressen
sehr gespannt , da Obeisiedlen in Isenburg im Vorspiel
eine hob -' Akfukr bekam . Isenburg halte Platzwahl
und wählte sich oen Wind zum Genossen. Von Anfang
an Hüii'.ilc oaouiu ) Isenburg elivus drücken . Aach und
nach bekam jedoch Obersiedlen die Oberhand . Dt ? Kin»
lcrinannichasl klärte die schwersten Sachen . Die Läufer¬
reihe arbeitete brillant . Durch schöne Vorlagen brachte
der Rechtsaußen wundervolle Flanken zur Mitte . Der
schnelle Halbrechte (teilte durch schönen Schutz das Re¬
sultat aus 1:0. Nun geht es aus und ab . Der taten-
tierle Linksautzen von Obersiedlen kann in kurzen Ab-
ständen 3 unhaltbare Tore erzielen . DaS wird Isenburg
ulw'as viel und sie legten eine etwas harte Note ins
Spiel . Kalbzeil . Nach dein Wechsel flaut das Spiel
etwas ab . Durch einen Elfmeter erzielte Isenburg das
Ehrenior . Oberstedtens Inneutrio arbeitete sich noch
manche schöne Chance heraus und so konnten sie das
Resultat bis zum Schlutzpsiss aus 6 : l stellen. — Die 2.
Mannschaften lieferten sich einen gleichartigen Kampf,
welchen Ilenliurg mit viel Glück für sich entscheiden
konnte . e.-l.

Die Feier des Bollislrauerlages der ifcae-
llMcsierr iZemeinüe . Am Samstag veranstaltete die
liraclil .sche Gemeinde , unter starker Beteiligung die er-
greifende Feier des Lolksirauerlages in der Synagoge
Die Aede des Kern : Nabbiner Dr . Wreschner hinterlietz
tielen Eindruck und schlotz mit dem Prophetenworle:
„Es möge die Zeit nicht fern sein, in welcher die
Schweiler zu Pflugscharen und die Lanzen zu Red-
mcsjcrn gewandelt werden , und Frieden und Eintracht
an ! Erde :' herrscht" . Gesangsvorträge des Kerrn Tantor
.v.'. p  verschönte die ernste Feier , die mit dem Gebete
für die lieuen Gefallenen schlotz.

Die kalhol . Kirche irr Bad Koniburg und Kirdorf
ehrte den ernsten Tag ebenfalls wundervoll , indem sie
m den Goltesd '.enslen der treuen Kelden gedachten.

Auch die Gemeinde Dornholzhausen ehrte die Ge-
sallenen . Eine kurze Gedenkfeier fand nach dem Trauer»
gollcsdiensl am Ehrenmal stall. Unter Glockengeläut
wurden Kränze niedergelegl.

A Frankfurt a. M . (Eine neu « Bluttat .) In der
Na » l spielte sich in dem Hanse Höhenstraße S4 ein blutiges
Ereignis ab . Ter Kellner Kuhn , verheiratet und Vater von
zwei Kindern , lauerte dem 34jährigen Weißbinder Englert , -
a ! dieser um 11 Uhr abends in seine Wohnung heimkehrte,
vor der WohnungStiir aus und gab auf ihn cinü einem
Revolver mehrere Schüsse ab , die Englert so schlver verletzten,
d» ; er kurze Zeit darauf starb . Ter Verletzte konnte noch
v . Mansardenstock aus nach unten flüchten , brach aber bald
jr,i „ amen . Auf den Lärm hin eilte der Bäcker Ganser herbei,
oi . tc » Kuhn ebenfalls jchotz. Ganser wurde an der rechten
Land erheblich verlebt . Herbeigeeilte Passanten » ahmen
Kuh » fest. Es handelt sich anscheinend um ein Verbrechen,
da » von Kuhn , der erst kürzlich aus einer Heilanstalt entlassen
wurde , während einer Trübung dqö Bewntztscins begangen
wurde.

. Bad Homburg . (Nach de m Genuh von Krep  -
p e l u n n d B i e r g e st o r b e n .) Im Vorort Kirdorf trank
eine ältere Frail Bier , nachdem sie kurz vorher einige Jett'
kreppeln gegessen lzatte . Bald darauf stellten sich luftige Magen-
schmerzen ein und nach qualvollem Leiden erlag die Frau . Als
Todesursache wurde Tarmverschlingnng sestgestellt.

\ Bad Homburg . (Ladenbran  d .) Aus bisher nicht
aufgeklärter Ursache entstand nachts gegen 1 Uhr in eineni
Mannfaklurlvarengeschäft in der Luisenstrasze ein Brand . Der
auf die Straße hinausdringende Qualm wurde rechtzeitig be¬
merkt und die Feuerwehr alarmiert . Nach durch starke Ber-
enalniung sehr erschtverter Löscharbeit konnte der Brand ge¬
löscht werden . Der Sachschaden durch Feuer und Wasser ist
reiht erheblich , aber durch Versicherung gedeckt.

A Fulda . (Tagung des Neichsbundes der
Kriegsbeschädigten , Gau Hessen .) Hier sind
unter starker Beteiligung der erste Gautag des Neichsbundes
der Kriegsbeschädigten aus Hessen und Waldeck statt . Aus
dem Geschäftsbericht ging hervor , daß die Ansprüche der
Bcrsorgungsbedürftigen noch sehr vernachlässigt werden.
Getadelt wurde die rigorose Einstellung der Versoraungs-
behörde . Auch in der Wohnungsfürsorge für die Kriegs¬
beschädigten werde nicht das geleistet , was verlangt werden
müsse , weil in dieser Hinsicht von den Kommunalbehörden
nicht die nötigen Mittel zur Verfügung gestellt werden
zönnie » . Tie Mitglicdcrzahl beträgt jetzt 8143 . 57 Orts¬
gruppen wurden iien gegründet . Es gelangte eine Ent-
schließunq zur Annahme , in der der Gautag seine Entrüstung
darüber »» »spricht , daß Reichstag und Ncichsregicrung nicht
die Absicht haben , tas vom Reichstag in seiner Entschließung
vom l Juli IMi den Kriegsopfern gegebene Versprechen
am Vcrbcssernng der Renten einznlöse » . Ter Gautag wendet
fi »> insbesondere an sämtliche Reichstagsabgeordnete der
Provinz Hcssen -Üiassan , sich dafür cinzusetzen , daß baldiast eine
wirksame Verbesserung der Rentenversorgung eintritt.

A Rieder -Ingelheim . (A u s de r H a s t e n t l a s s e n.)
^er von der englischen Besatzung wegen des Besitzes von
Wafsen und Mniiition verhaftete hiesige Bürger ist nach Zah-
lnng von 100 M . lvicder ans der Haft entlassen worden.

' A R irrstem . (Durchgehender Fernsprech,
verkehr in  N i e r st e i n .) Bouc 15 . Mär ; ab wird bei
dem hiesigen Poslanit ununterbrochener Fernsprechdienst ab-
Lehqlten werdsn.

. (Z u r E r h ö h n n g d e r " G « J * * J , -ÄS, , .
iete .) Die ReichSregicrun, ^ 1mL .y .
iMrfiKivih'A hcfthlnffcn . hie ru  h .' 1. iu )i' .»(»

A Darmstadt
Wohnungsm . , . . - .
stinnnnng des RcichsrateS beschlossen , die ge K' h .
»vm 1. April d. Js . ab um 10 Prozent und vo >" 1- V,Yfi r
»s . Js . ab um weitere 10 Prozent zu erhöhen.
Regierung hat sich im Reichsrat gegen diese Erhöi , . .
zesprock)«» , weil sie eine Erhöhung der Miele und d . .. . .
in unmittelbarem Zusammenhang stehende Notwendigi * ’
Saildergebäudestcuer weiter zu erhöhe » , unter de» g
wärtigen sozialen und wirtschaftlichen Berhältiiissen
Landes als höchst unerwünschl antehen muß . Die Erhöh » "
der Miete ist nun doch beschlossen . Tas Reick, wird d«.
Wohnungsgeldzuschuß der Bcamlcn e» tsprcck)«» d erhöhen,
vielleicht auch die Löhne der Reichsarbeiler . Diese Vorgänge
werden nicht ohne Rückwirkung auf die Länder und die
Gemeinde » bleiben können . Ebenso wird es nicht vertretbar
fein , die gesamt « Mieterhöhung dem Hausbesitzer zu belasien
und hieraus weder einen Nutzen für den Wohnungsbau zu
siehe » , noch die dem Land und den Gemeinden aus der Miet¬
erhöhung entstehenden unmittelbaren Auftvendungen zu
ersehen . ES durfte wohl daü zlveckinäßigste sei» , diese Fragen
in Verbindung mit de» ! zur Zeit dem Landtag vorliegenden
Gesetzentwurf über die hessische Sondcrgebäubesleuer zu lösen,
wobei zu berücksichtigen wäre , wie andere Länder diese Fragen
zu behandeln gedenken.

A Hanau a . M . (ErbprinzFerdinandMaxi.
milian zu Isenburg . Wächtersbach ge-
st or  bcn .) Der einzige Sohn des Fürsten Friedrich Wil-
'clm zu ?)senbnrg -Wächtersbacki , der 46 Jahre alte Erbprinz
Ferdinand Maximilian zu Mnburg -Wächtersbach , ist in
Zerlin in der Augusta -Eharito an einer schweren Kovfkrank-

heit gestorben . Tie Beisetzung erfolgt in Wächtcrsvach im
Kreise Gelnhausen.

Aus aller Welt.
El Staatssekretär a . D . v. Kühlmann vom Auto über¬

fahren . Staatssekretär a . D . v . Kühlmann ist in der Wilhelm-
straßr von einem Auto überfahren worden , er elitt einen
Schadelbruch . Der Staatssekretär wurde in ein Krankenhaus
überführt . Das Befinden hat sich etwas gebessert . Er hat
das Bewußtsein wieder erlangt.

□ Schlägerei auf der Ausstellung „ Deutscher Rhein —
deutscher Wein " . In der Ausstellung „ Deutscher Rhein —
deutscher Wein " in der Funkhalle am Kaiserdannn in Berlin
kam es in der Nacht kurz nach 3 Uhr zu einer Schlägerei , da
eine Anzahl Gäste sich weigerte , wegen der Polizeistunde das
Lokal zu verlassen . Polizei mutzte eingreifen und nahm drei
Äexspnrn fest . .

u » cttnonna von Tcyameuiteremvrecheru . Zu der 'Jtaqi
wurden in der Kaiser -Wilhelmstrahe in Berlin drei Schau-
fenstereinbrecher ergriffen . Die leisteten bei der Festnahme
durch Polizeibeamte heftigen Widerstand . Die Beamten , d,e
von einem der drei mit einem Brecheisen angegriffen wurden,
trugen nicht unerhebliche Verletzungen davon.

□ Geplante kommunistische Demonstration zum Urteil im
Jürgens -Prozeß . Die Berliner Polizei hat Kenntnis davon
erhalten , datz vor dem Kriminalaericht in Moabit große komm » ,
nistische Demonstrationen anläßlich de « Urteils im Jürgens-
Prozeß geplant sind . Daher wird ein verschärftes lieber-
wachungsdienst im ganzen GerichtSaebäude eingerichtst und ein
starkes Aufgebot von Schutzpolizei zum Eingreifen auf der
Straße bereit gehalten.

Et 8000 Arbeitslose weniger m Berlin . In der abgclau - '
senen Berichtswoch « hat sich auf dem Berliner Arbeitsmarkt
»:« Anzahl der Arbeitssuchenden um 8000 vermindert , s» daß sie
zurzeit 266 163 beträgt . Die durch die Witterungsverhältnisse
begünstigte Wiederaufnahme von Außen - und Bauarbeiten
laben zu dieftr Entwicklung nicht untvesentlich beigetttigen.

□ Selbstmord während der Reifeprüfung . Während des
Abiturientenexamens erschoß sich in Neusalz a . d. Oder der
Oberprimaner Kuske aus Furcht , daß er das Examen nicht
bestehen würde.

□ Erössnung der Breslauer Mess «. Die Breslauer Früh-
phrümesse ist ohne besondere Feierlichkeit bei starkem An¬
fang eröffnet worden . Die Messe ist vorzüglich beschickt. Noch
m letzten Augenblick wollten zahlreiche Aussteller Plätze zu er-
»alten versuchen ; sie konnten diese zedoch nicht mehr betom-
mm . Die Sonderzüge zur Messe waren voll besetzt . Das Ge-
chäft ist namentlich in den einzelnen Abteilungen der Textil-
-ncsse und der Schuhmesse wider Erwarten gut in Gang ge-
vmmen . In den anderen Abteilungen macht sich ein gei
oisses Zögern der Einkäuferschaft geltend . Unter den Sonder-
»usstellungen begegnen namentlich die Gruppe der Kunst«
eidenanSstellung und der elektrischen Ausstellung dem lau
»öftesten Interesse.

□ Mord und Selbstmord . Bei einer geschäftlichen Aus -'
nnandersetzung gerieten nachts der Kaufmann Pollok und der
Dentist Hugo Podstoletz in Gleiwitz in Streitigkeiten , die
'chließlich damit endeten , daß Pollok seine Pistole zog und auf
seinen Gegner mehrere Schüsse abgab , die ihn sofort töteten.
Pollok jagte sich nach der Tat eine Kugel in den Kopf und
wurde schwer verletzt in das Städtische Krankenhaus über«
Ährt , wo er bald darauf verstarb.

Et Hotelbrand . In dem bekanmen Hotel „ Waldhaus " in
Sils -Maria (Schweiz ) brach ans unbekannter Ursache im Dach¬
stuhl des OMügelS Feuer aus , daS auch auf das untere Swck^
werk Übergriff . Der Schaden ist sehr groß . Die Untersuchuug
ist eingeleitet.

EI Ein Torwächter tödlich verunglückt . Im Verlaufe eiweS
Fußballkampfes der schweizerischen Mannschaft U . S . Suksse
,cgen Stare Olympique d 'Est wurde der Torwächter 1oet
chteren Mannschaft durch einen Fußtritt so schwer verletzt,
raß er , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu habe » , ^ .arb.

Letzte Aachrichten.
DaS Urteil im Jürgens - Prozeß.

Berlin,  14 . März . Im Prozeß gegen den Landgericht ».
Direktor Jürgens und seine Ehefrau wurde die Angeklagte
wegeu Meineides zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt » oie
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind , im übrigen srei-
-zesprochcn . Der Angeklagte LanvgerichtSdirektor Jürgens
wurde freigesprochen.

Abschied des ehemaligen Polizeivizepräswenlen
Dr . Friedensburg.

Berlin , 14 . März . Im Polizeipräsidium fand die Ab-
)chiedsfeier für den zum Regierunaspräsidenten in Kassel er¬
nannten bisherigen Polizeivizepräsidenten Dr . Friedensburg
itatt . Polizeipräsident Zörgiebel dankte dem Scheidenden für
leine gute und treu « Mitarbeit und wünschte ihm Glück für
fernen neuen Wirkungskreis.

SchKeesalk. ' ^ •
Dresden , 14 . März , fcute  morarn trat " hier und in de-

Ümgebuna bei einer Tempt r̂atur um 0 Arad reichlicher
-all ein . Auch aus d- m Ei .zgebirge und der Lausitz wird Neu.
ickznee gemeldet . *

Reue Polnll ' ,e vergetralbtgung i» der Minderheitenfrage.
Laurahütte . 14 . Riarz . In der evangelischen Minderheit

'chule erschien eine Kommission̂ der Wojewodschaft, welche dir
Umschulung von I'., deutschen Kindern in di« polnisch « la,ho!
iiscl)e Schule anvrdncte . Bon diesen 19 Schulkindern sind sunt
ins reichsdenlschen Familien . Die Eltern ha „ en seinerrei»
>l„ träge für die Minbcrheilenschule gestellt , doch wur ^ n die.
inr ungültig ccU*u (, , 1

0er SMfktwkria » .
D i e Feier im  R e i ch 4!  a g.

Am Sonntag gedacht « das deutsche Volk tu wehmutsvoller«
baut . r tet  Erinnerung der Millionen Opfer d«S Weltkriege - .
Halbst " „ öt-' hlbie Flaggen auf amtlichen Gebäuden und zahl¬
reichen bekundeten schon äußerlich den Anlaß
der Feie . '" 2m Mittelpunkt der sieben großen Berliner Ver-
anstaltuna ^ .bc - Volksbunbes Deutscher KrieaSarLberlürsorae
stand die im Reichstag , zu der

Reichspräsidentv. Hindenburg
in Begleitung l vn  Staatssekretär Meißner erschienen war , und
»n der die in B -: anwesenden Mitglieder des Reichtlabinett » ,
der preußisch - . ^ listerpräsident Braun , der Chü der Heeres¬
leitung , Gen . ral Hche , und der Ehef der Marineleitung
Admiral Zenker , teKnohmen.

Der Präsidemt t* * BolksbundeS , Pfarrer Siemel , feiert«
in feiner Gedenkrede d .rn Volkstrauertag al » den Tag , an dem
wir alles vergesse « sollen , wa » un » drückt und hetzt , und sprach
zum Schluß die Hoffnung au », daß der « oltttrauertag , dea
man ahü den

versöhnungstag de» ganze « densschen Volke«

bezeichnedi könnte , nun bald zum gesetzlichen Feiertag werde.
Mit dem Spiel „ Ich half einen Kameraden, " einem Schluß-

| wort des Präsidenten Siemel und dem gemeinsamen Gesang
»er ersten Strophe des Deutschlandliede » schloß die ernst « Feier,
)ie bei allen Teilnehmern einen tiefen Eindruck hinterließ.

Auf dem Platz vor dem RcichStagSgebäud « schritt der
Reichspräsident , der beim Erscheinen wiederum mit brausende«
Hocĥ und Hurrarufe » begrüßt wurde , die Front der Ehren-
tomvagnie ab , wormrf er mit Staatssekretär Meißner sich im
Kraftwagen in sein Palai » zurückbegab.

Sport-AachMen.
Kiftall.

Um di, sliddeutsch« gußballmAsterschast.
Der sechste Sonntag in den Spielen um die süddeutsche Fuß-

ballnieisterschast brachte auf der ganzen Linie Uederraschunge ».
Der Favorit für den dritten Platz , der Frankfurter Fußball-

lportverein , mußt « sich nach überau » spannendem Kampfe de«
RheinbezirkSmeister BsL . Neckarau mit 2 :0 beugen.

Der F . S . B . Mainz 08 schlug den spielstarken BfB . Stutt¬
gart mit 2 :1.

Die Begegnung in der Fußballhochburg zwischen l . F . L.
Nürnberg und Spielvereinigung Fürth endet« mit eine«
7t:v -Iiege der Nürnberg « , die nun die Tabelleusührung übev-
iiunnen haben.

In der gründe der Ztveiten " überrascht da« 0 .-0 zwischen
1800 München und dem Karlsruher Fußballverrtn.

Eintracht Frankfurt und BfA . Mannheüu trennte « sich
ckenfalls unenlschirden Bll.

von». .
vm die deutsch« vor-TchwergewichtSmelflerschast.

Bei der in der Dortmunder Westfalenhall « nochmal » zu«
iluSirag gekommenen Ausscheidung für die deutsch« Schwrr-
zewichl- meisterschaft gelang e» Han » Breitenströter den Hannove-
ianer Rösemann in der zehnten Runde durch k. o. zu schlagen.

Im zweiten Hauptkanipf standen sich Lchmeling und Tebillo-
krankreich gegenüber . Der Deutsch « erwies sich seinem Gegn»
oeit überlegen und gewanu in der »weite » Rund « durch k. ».

yahmann schlägt Tom Barrick - Frankreich «ach Pluekteu-

Bei de» in München zum Austrag gekommene » tnternatio-
ralen Berufs -Boxerkänipfen gewann der bekamt »« Münchenev

Schwergewichtler Haymann gegen den Franzosen Barrick i» «fee»
teer zehn Runden führenden Kampf nach Punkte «.

*
Um dle Süddeutsche Handballmeisterschaft.

Im Vorspiel um di« Süddeutsch « Handballmeisterschast tzsv
DSB . trafen sich im Darmstädtcr Stadion der Sportverein »
und die vpialvereinigung Fürth . Darmstadt gewanu mit Id
verdient.

Sterbe ^ Tafel
Fricdr . Wilhelm Johann Kratz . 3 Wochen alt , Elisa-
kelhcnstr . 45.

Rundsunk
Willworb . 16 . Würz . 6 .45 : Dr . Laven : Symn.

rlönnaen . N .45 : Tagesdienst . Amerikan . Baumwolle
und Metallkurse . 12 .00 : Nachrichten - u . Wetterdienst
Franks . Esseklen . New -Yorker Metalle . 22 .55 : Nauener
‘̂ ei reichen . 3 .00 : Berliner u . Frankfurter Esseßten , Frank-
sur ' er Produkten . 325 : Berliner Produkten , deutsche u.
ausl Baumwolle . Äöincr . Berliner und / iamdurger
Biehntarki 3 30 - 4 .00 - Jugendstunde (Leiiung : Mitlel-
schulrektor K . Wehrhahn ): Aus dem Buche der Sage
Imd « Schichte , vorgelragm von Rektor fl . Wehrhahn.

Heinrichs 4 . flampl mit den deutschen Fürsten und mit
seinem Sodne '' 405 : Nachrichtendienst. 4 25: Londoner
»nd Berliner Metalle u . Devisen . Magdeburger Zucker.
Berliner Effekten . Bericht der Gleßener Wellerdtenslsielle.
410 — 5 .45 : flonzeel des Pausorchesiers : Alte Operelien.
aas —605 ' Die Bücherflunde . Robert Louis Slevenson:

D 'e Geschichie einer Lüge " . 6 .15 - 645 : Line halbe
Stunde Naturkunde . (Leitung : Pros . Drevermann ). Dr.
L Edingcr : „ Das Zentralnervensystem und dt « Sinne.
6 .45 - 7 .15 : Dr . Goersich : „Die Wohnung vom gesund-
keillicken Standpunkt ' ' . 7 . 15— 7 .45 : Dr . Äans Prinz¬
korn : Neuere Seeleniorschung " 6. 7 .45 8 .15 : Italienischer
Sprachunterricht (Alberto Azielli ) 8 .15 : „ Ein Walzer¬
sraum - . Anschl .: Tages - . Wetter — und Spvrldienfl.



Kan - elsleil.
Berlin, 14. Mürz.

—' Auch heute fiel Sie sehr {c(tc Haltung
-panicnk auf.

— UffrtUmnnrlt. Bci rilhigcnlG'lchästz>igtc sich ci»cgelinge
Drholung.

— Produlfcnmarii. ES murren gezahlt für 100 Kg.: Weizen
«ärk 36.7—27, Roggen mark, 2-1.5—J 1.7, Braugerste inärk. 21.6
hi 24.1, Wintergerste 10.2- Uni.5, Hak« nt.ut. 19.4—20.2, 'JJini*
Za Plata 18.1—18.3, Weizenmehl li1.25 36.75, 'Roggeninehl 33ä
4ts 3.' 5, Weizenkleie 15.75, Roggenklcic 15 -15.25.

Frankfurta. Ak.. 14. Marz.
- Devisenmarkt. Anszer einem festeren Kars der Reichsmark

bi«c 7-erändermlgcn.
— Effektenmarkt. Di« Börse «röfsncte »nsilher, doch tvar sie

«twaS erholt. Am Anleihemarkt bestand kein Interesse.
— Proöuktenmarlt. ES wurden gezahlt für 100 5kg.: Weizen

29—29.26, Roggen 27, Sommergerste 25—26.5, Hafer 21.75—22.5,
Mais gelb 18—18.26, Weizenmehl 10—10.5, Roggcninehl 37.26 bis
17.6, Wcizenklei« 14.25—14.6, Rvggcnklcic 14.5—14.75, Heu trocken
Ä—9, Stroh 4.25—5, Treber gclr. 16.75—17.

— Amtlich« Notierungen für Spcifckartoffel». Frachtparität
Frankfurt a. M. bei Waggonbezug. Industrie hiesiger Gcgend
li.40—6.50, lve'ssschalige und weihfleischige hiesiger Gegend 5.

— Frankfurter Lchlachlvichmarkt. '.'luftrieb: 1315 'Rinder,
darunter 260 Ochse», 62 Bullen, 627 Kühe, 302 Färsen, 565 Kälber,
77 Schafe, 5141 Schweine. Bezahlt wurden für 1Zentner Lebend-
zewicht in Reichsmark: Ochsen:  oolisleischige, ansgemüstcle
höchsten Schlachtw.. 1. jüngere 60—62, 2. ältere 56—59, sonstige
«»ollfleischige 50—55, fleischige 44—49. Bullen:  jüngere voll-
Illeischige höchsten Schlachtw. 54—56, sonstige vollslcischige oder ans«
«emästcte 50—53, fleischige 45—17. Kü he : jüngere, vollflcijchige
tpöchstcn Schlachtw. 48—53, sonstige vollfleischigc oder ansgemästete
42—47, fleischige 33—11, gering genährte 25—32. Färsen:
vollfleischige auSgcmästcte höchsten schlachtw. 58—64, vollfleifchige
62—67, fleischige 45—51. Kälber:  beste Mast- und Saugkälber
71—77, mittlere Mast- und Saugkälber 62—70, geringe Kälber
60—61. Schafe:  Mastlämmrr»nd jüngere Masthäinmel, Weide-
mast, 50—55, mittlere Maflläniiiicr, altere Masthäinmel und gut
genährte Schafe 47—49. Schweine:  Fettfchwcinc über 150 Kg.
82—63, vollfleifchige von 120- 150 Kg. 62—63, vollslcischige von
100 bis 120 Kg. 03—64, vollslcischige von 80 bis 100 Kg. 62—63,
pcifchige von 75—80 Kg. 60—62.

Georg Simon Ohm
ocm I . » . Ebert, Ingenieur, Bad Nauheim.'

Bor 140 Jahren , am 16 März 1787, erblickte einer der
-roßten Physiker feiner ,'seit, Cöevrg Simon Ohm,  in Er-
lanflc,, das Licht dew Vielt.

Als Sohn eines Schlvssermeisters sollte er selbst Schlosser
werde». Bon feinem Vater, der auch ein tüchtiger Malhenia-
ttker war, erhielt er »nd sein jüngerer Bruder Marti», der tut
Jahre 1872 als ein hervorragender Matl)e»iatiker in Berlin
gestorben ist, schon frühzeitig Unterricht in dieser Wissenschaft.
Wegen seines großen nialhemalischenTalentes ließ ihn fein
Bater studieren, und Ohm begann im Alter von 16 Jahren
«n der Universität seiner Balcrstadl bog Studium der Mathe,
rnatik.

Das Schicksal aber tvar ihm nicht hold. Er mllßte recht
rüh schon selbst für sich sorgen, und so verließ er bald die
Inivcrsiläl und wurde Matheinatiklehrer in der Schweiz. Im
fahre 1811 widinclc er sich dann rein wisscirschastlicherTätig-
eil und ließ sich in Erlangen als Privatdozeiit nieder. Rah.

ruiigssorgen veranlaßten ihn, sich tvieder eine einträglichere
Einnahmequelle zu verschaffen. Rach zwei Jalircn zog er wie-
9er fori. Zuerst nach Bamberg (1813) als Lehrer, dann nach
Köln als Oberlehrer.

Erst in Köln fand er Zeit, sich tvissenschastlichcn Arbeiten
jh  widmen. Hier faßte er dcil großen Gedanken, die Q u a n«
t it ät der ga l v n i«i schc n W i r ku n gc n in ihrer Ab-
hängigkeit von der Art der Stromquellen»d den Dimensionen
der Leistung zu erforschen. Seine Versuche gelangen ihm in
großartiger Weise, trotzdem er nur recht primitive Apparate
»>>r Versügung hatte. Als Ergebnis seiner Arbeiten veroffent-
lichte Oh»r im Jahre 1825 als erste wissenschaftliche Arbeit:
„Vorläufige Anzeige des Gesetzes, nach welchem Metalle di«
lkontaktelektrizität leiten".

Ein Jahr später war Ohm Lehrer an der Kriegsakadeiine
in Berlin. Wiedermn ein Jahr später erschien sein Haupt-
werk: „Die galvanische Kette , mathematisch
bearbeite  t". Das Ohmsche(besetz stellt in einfacher Form
das Verhältnis zwischen Stromstärke, elektromotorischer Kraft
and dem Lcistungswidcrslandefest. Ter Widerstand wird nach
einer Einl)eit gemessen, die nach internationalen Abmachungen
festgestcllt tvvrden ist und die ihm zlr Ehren ein „Ohm" ft
genannt wurde.

Jahrelang war die Vedeulung seiner Arbeiten verkannl
-worden. Erst als im Jahre 1841 die „Rvt)al Society" ihn
'durch Verleihung einer Medaille und Ernennung zum Aus-
märtigen Mitglied«: ehrte, brachte man ihm auch im Inland«
Aule den und Würde-»taeaeii Ruck keine rtnri/fiun/w» üiu»

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch, den 16. März, nachm. 3 Uhr ver-

steigere ich im Psandlokal Dorolheenslr. 24, Bayrischer
Kos, zwangsweise, öfsenllich, metsldieiend, gegen Bar¬
zahlung:

1 Radioapparat, 1 elrktr. Motor. 1 Schreibtisch, 1
Aktenschrank, 1 Setsenstaiize,1 «lavier. IFristertollette,
Ladeneinrichtuna. Lederhandschuhe, ttletderstoffe und
Mobiliar aller Art.

Bad Homburgv. d. Sb., den 15. März 1927
Berenrolh» Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 16. März 1927, nachmittags3 Uhr

sotten im Bayrischen Kos, hier Dorolheenslraße 24
1 Büffet, 1 Eredeni, 1Bücherschrank, 1Uaffeulchrank,

951) 1 Standuhr. IFlüsel. 1 Teppich. 2 Tez. Wagen. 1
Erkeretnrichtung, 2 Schreibmaschinen». a. m.

zwangsweise, vsfenllich, meisibielend gegen gleich bare
Zahlung versleiger! werden.

Bad Hamburgv. d. Sb., den 15. März 1926
Schneider» Vbergerichlsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch, den 16. März 1927, nachmittags

3 Uhr sotten im Bayr. Kos, Dorolheenslraße hier, meisi-
bielend, gegen Barzahlung nachstehende Gegenslände
versteigert werden: (950

1 Schreibmaschine Adler, 1 Bücherschrank. 2 «lub-
seffel, 1 Büffet»1 Schreibtisch. 1 Eredcnz, 1 Trumeanr.
1 Warenschrank, 1 Erkereinrichtung, 1 Svpha »nd
andere» mehr.

Loos » Obergerichlsvollzieher
in Bad Homburgv. d. S,

Saalburgstrasie 4.

Bekanntmachung
Belr . Auszahlung der Klein- und Sozialrentner

Auszahlung pro Monat März 1927
sowie Ausgabe der Brennstofsscheine.

Donnerstag, den 17. März 1927 im Saale zur
„Goldnen Rose".
a) Kleinrentner: Borm. 9.30 bis 10.30 Uhr die Nummern

1 —150
Dorm. 10.30 bis Schluß * „ ,

151— Schluß.
b) Sozialrentner: Nachm. 3 bis 4 Uhr die Nummern

1 - 150
Nachm. 4 bis 5 Uhr „ „ „

151— Schluß.

Berantworüich für den politischen.. Handels - und lo¬
kalen Lett Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dicken-

scheid beide in Homburg.

Vi»msn den besten Kaffee bereitet, haben praktische
Hausfrauen längst eingesehen.Diese nehmen ZUfTI
Bohnen-u.zu jedem Gehreidekaffee

; V nur den
’Äechf Franck
mit1 der KaffeemüKle „

als Zusatz.JhrKaffee erhält dadurch eine schöne
goldbraune Farbe,einen volleren Gehalt und einen

bedeutend erhöhten Wohlgeschmack.

Photograf Dannhof
am Schlofz» Kerrengasfei 680

Zur Confirmat . u. Commirrrion
Preisermätzignng.

Qasu .Kdhlenhercle
Dauerdranäüfen.

Ofenschirme,
Kohlenkasten,
Kohlenfüller,

Kehrrichteimer,
Grosse Auswahl!

Billige Pi eise I
MARTIN REINACH, Eisenhandlg.
Telefon: 932 Bad Homburg, Luisenstrasse 25

Guigehende, lange Jahre beslehende
Fleischerei mit (Hrmrdstirik

krankheitshalber zu verkaufen
Badeort Nähe Leipzig.

640 Nähere Auskunsl erteilt die Geschäftsstelle

»ic KlcknMve Vtckchien Ihm nlchi den Ruhm ttckv Ekfolg. der
ihn, ge bahrte.

Ohm wurde, nachdem er als Professor an der Polptech-
«ischen Schule zu Nürnberg gelehrt hatte, von König Max II.
«im Bayern als außerordentlicher Professora» die Universität
München berufen, und erst zwei Jahre vor seinem Tode tvurde
wt 65jährige in München ordentlicher Professor der Physik.

Am 7. Juli 1854 hauchte er — von einem wiederholten
Schlagairfall getroffen— sein mühevollesn»d doch so reiches
Leben aus.

Durch ihn lvar jedenfalls nach Feststellung des Ohiuscken
Slesehes erst die «Grundlage für die spätere Enlwicklniig der
Elektrotechnik gegeben.

Die Arbellsoerlellung in» Reich.
.Erste Ergebnisse dcr Bcrrlfs . und Betriebs¬

zählung von  1926.
Soeben werden zunt ersten Male ReichSergebiiisse der

Berufs, und Betriebszählung vom Juni 1925 verösfenllicht.
Durch die Zählung werden rund 3,5 Milk, aewcrbliche Betriebe
»liid 16,-1 Mill. bcschäfligle Personen erfaßt. Es beträgt die
Kraft der installierten Kraftniaschinenanlage znm Antrieb von
llrbeilsinaschinen 19,3 Milk. 1'8. und diejenigen der Fahrzeuge
.17 Mill. l’S. Handel und Verkehr velckiigcii über 1,5 Mill.
Betriebe»nd 5,4 Mill. Personen. Auf Industrie einschließlich
Bergbau und Baugewerbe enlfalleir 1,8 Mill. Betriebe mir
12.5 Mill. Personen.

Die wichtigsten Jiidustriegruppen Helden zifferninäßic
folgendes Aussehen:

Vcschäsligle
Betriebe Personen

Bergbau . . 2 686 629 492
Herstellung von Eisen- »nd

Metallwaren . . . 149 329 852 690
Maschinen- usw. Bau . . 41 196 1 220 553
Elektrotechnik, Feinmechanik,

Optik . 47104 593000
Chemische Industrie . . 8 732 314 323
Textilindustrie . . . 122 598 1 196162
Holzindustrie . . . . 218091 945357
Bekleidungsgewerbe . . 600 906 1 436 215
Baugewerbe . . . . 224 697 1 496 949
Von den im Handelsgelverbe in 1,1 Mill. Betrieben be¬

schäftigten 2,1 Mill. Personen sind 36 Prozent weiblich. I »'.
Gewerbe entfallen von den beschäftigten Personen ans Preußen
58.5 Prozent kdarunler 9,3 Prozent Berlin), 8 Prozent West¬
falen, 12 Prozent Rheinprovinz, 10 Prozent Bayern, 12 Pro-,Sachsen.

■ Dogetsberger ■5 Landbulle»-» 2
H Trinkeier $ ,
■ WUdu.Seflvgel ■
■ stels frisch vorrälia »
"  W . Keld »Tel. 58 °
» Markllauben ,

Union -Brikett
Stöhlen. Koksu . Äolz
Trotz- u. Kleinverkauf
Rudolf Auener
Lager:NeueManerflr .13

Telefon 568
Wohnung: Schöne Aus-
sich! 28. 460

Strick~ Fabel
Waisenhausplatz

Telefon 625
¥

aus eigener Strickerei
Werten . Pullover , Coitflme,
Strümpfe , Sportslrünipfe,

Socken. Arutrldien
tolld - stabil - bllUg
Damen * u. Kinderstrünipfe,
Herrensocken In Wolle,
Casdunlr , Macco,Waschseide
Seidenflor - Schlupfhosen

Kurawaren
Blumenfabrikation
Plissieren u. Couffrleren
Kunststopfen u. Weben.

Wafchbütten» Pflanzen¬
kübel» Fäffer <.2»

selbst angeferligt. in allen Größen vorrätig. —Fer¬
ner emfpehle ich mich zum Absiillen von Weinen
und Instandhatten vün Kellereien. — Alle Repa-
raluren werden gut und preiswert ausgesiihrl.

Bicolaus Scheu
Neue Mauerstraße 11 Äüfermeifler Telefon 681

Wir geben ab heule unseren
Abonnenten auf eine fog.

»»kleine Anzeige " o- er »,Familienanzeige"
einen Rabatt  von

50 °|.
Die Redaktion.

jj  ' *xr.-.i ::rr.:3--.. .

AHRRADER
beste Marken  IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIII

Diamant , AHright»
Triumph und Pfeil.
Grobes Lager in Ersatzteilen,

Reparaturwerkstalt
bequeme Teilzahlung

Fahrradh . Röder
Haingasse 13 Jnh. H. D1EHL 457  Haingasse 13
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